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Der Menschheit ganzer Jammer . . .
Nicht des Verbrechens wegen, so schwer und verabscheu-

Mswürdig es auch ist, das sich ein Soldat der französischen
Armee zuschulden kommen ließ, auch nicht der Roheitsdelikte
seiner Kameraden wegen veröffentlichen wir den Leidensweg
einer Familie im besetzten Gebiet. Das sind Vergehen, die
ihre Sühne sehr schnell finden könnten. Was diesen Einzelfall
eines ungeheuerlichen Schicksals, wie cs im besetzten Gebiet
viele, sehr viele schon getroffen hat und noch treffen wird, zur
symptomatischen Bedeutung erhebt, das ist restlose Enthüllung,
die durch ihn ein System erfährt , das zum Entsetzen jedes Er¬
denbürgers trotz der Heiligkeit der Menschenrechte das ur¬
sprüngliche Recht eines Menschen mit Füßen tritt , den Ankläger
zum Beklagten macht mit allen Mitteln der Hinterlist und
Tücke. Wir bringen diesen Bericht als Beispiel eine so ver¬
worfenen militaristischen Geistes, daß die gesamte Menscbhet
-mfschreien müßte in der Erkenntnis , daß ein ' solcher Geist
heute noch irgendwo in der Welt wirken und nicht nur das,
auch noch großgezüchtet werden kann.

Der Hofpächter Mathias Sch. . . in der Nähe von Hohen-
einmerich(Rbld.) teilt am 13. Juli dem belgischen Kreisdelc-
gierten des Kreises Mörs mit, daß sein 7jähriges Töchterchen
von einem der 35 bei ihm einquartierten französischen Sol¬
daten in der Scheune, wo die Soldaten untergebracht sind,
mißbraucht worden sei. Als Zeuge wird die Dienstmagd des
Hofes angeführt, als Beweis das Ergebnis der Untersuchung
durch einen Arzt und die Tatsache, welche die Mutter des
Kindes festgestellt hat, nämlich, daß das Kind abends seine
Höschen nicht mehr anhatte , daß in seinem Hemdchen sich
ein Blutfleck befand und die Aussage des Kindes, es hätte
von dem Soldaten keine Schokolade bekommen, wenn es ihn
nicht hätte machen lassen. Die Anzeige des Katers schließt:
.Ich habe Vertrauen in die französische Gerichtsbarkeit, bitte
«m strengste Untersuchung und Sühne ." Eine später vorge¬
nommene französische Untersuchung ergibt kein anderes Bild.

Der belgische Kreisdelegierte tat sein möglichstes im Ver¬
folg der Angelegenheit, blieb aber ohne jede Antwort seitens
der französischen Behörden, denen die Sache übergeben werden
mußte.

Inzwischen war die Hölle los auf dem Hofe des Landwirts.
Wie die vorliegenden Zeugenaussagen bestätigen, wurde die
Familie durch die Soldaten in einer Weise schikaniert, die jeder
Beschreibung spottet. Was nicht niet- oder nägelfest war,
verschwand oder wurde demoliert. Gebrauchsgegenständewur¬
den zerschlagen und verfeuert. Dem Vater und seinem Sohne
wurden brennende Zigaretten auf die Hüte geworfen, so daß
Löcher hineinbrannten . Als die elektrische Pumpe wegen der
dauernden Benutzung sich warm gelaufen hatte und lein
Wasser mehr gab, bedrohte der Koch dis Frau tätlich. Ein
Lerqeant machte im Laufe dieser Auseinandersetzung eine Ge¬
bärde mit der brennden Zigarette , die deuten sollte, man werde
die Frucht anzünden und vernichten. Es konnte sich niemand
mehr unbelästigt auf dem Hofe aufhalten, wer sich auch zeigte,
wurde mit Brotstücken oder Kartoffeln beworfen. Die Familie
geriet in Verzweiflung. Am Tage vor dem Abzug der Ein¬
quartierung wurden noch einmal eine Anzahl Hühner von den
Soldaten mit Messern totgeworfen. Die Soldaten verhin¬
derten, das Emstallen des Viehs und, als es nur unter dem
Schutz eines Adjutanten des Bataillonsbüros gelungen war,
wurden nachts alle Ställe aufgebrochen und das Vieh Hinaus¬
getrieben. Da entschloß sich der Pächter zur Anzeige.

Am Abend dieses Tages , am 15. August kamen drei Ser¬
geanten mit einem Dolmetscher zu ihm und verlangt seine Un¬
terschrift unter eine Bescheinigung, daß ihm keinerlei Schaden
iugefügt worden sei und daß er keine Klagen gegen die Ein¬
quartierung vorzubringen hätte. Er weigerte sich unter Hin¬
weis auf seine verschiedenen Beschwerden bei den deutschen, bel¬
gischen und französischen Behörden. Der Dolmetscher tagte ihm,
denn er unterschreiben würde, bekäme er 2000 Franks , ande¬
renfalls würde er wegen der Sache mit seiner Tochter in acht
Tagen zu 5- bis 10 000 verurteilt werden. Auch daraufhin
deigerte er sich zu unterschreiben. Ein Sergeant hielt ihm
nun einen Revolver vor die Brust und erklärte, wenn er nicht
unterschreibe, sei er anderen Tags eine. Leiche. Auch dieser
Drohung gegenüber blieb er standhaft.

Und nun entwickelt sich das Trauerspiel dieses Mannes
zum Höhepunkt, der mit einem grellen Schlaglicht den ganzen
verruchtesten Militarismus der Franzosen, das ganze Elend
der ihm ausgelieferten deutschen Zivilbevölkerung enthüllt. Am
lt. September wurde die Vergewaltigung des Hährigen Töch-
icrchens vor dem französischen Kriegsgericht in Bonn verhan¬
delt. Vorher wurde das 7jährige Kind zwei Stunden lang von
einem schwarzen französischen Dolmetscher allein, ohne Zeugen,
»vernommen" mit dem Erfolg , daß das Kind zu seiner Mut¬
ier zurückkam mit den Worten : „Mutter , sie wollten uns nach
Frankreich schicken, jetzt kann uns das nicht mehr passieren."
Das Kind hatte dem Dolmetscher nach zweistündiger Bearbei¬
tung, deren Mittel aus der Äußerung des Kindes der Mutter
gegenüber leicht erkenntlich sind, sich zu der französischerseits
gewünschten Aussage bringen lassen, der Soldat habe das
u-cht mit ihr gemacht.

Das Ungeheuerlichste geschah: Der Vater wurde sestgenom-
"en und ins Gefängnis geworfen.
. Durch die vereinten Bemühungen des Reichsbeistandesund
"er deutschen Behörden, die auf die Indizien hinwiesen und vor
Aiem auch die schriftlich gegebenen Aussagen des Dienstmäd-
Ms , auf dessen Vernehmung bezeichnenderweise seitens der
ownzosen verzichtet wurde, sah sich die französische Staats¬
anwaltschaft gezwungen, das Verfahren gegen Sch . . . wegen
^neumdung eines Angehörigen der französischen Armee ein-
Mellen. Dagegen wurde er jetzt beschuldigt, das Pferd eines
r» o iu seinem Stalle untergebracht war, losgemacht

haben. Als nachgewiesenwerden konnte, daß an dem he-
"Mnden Tage Sch. von seinem Hofe abwesend war, mußte
MH diese Anklage fallen gelassen werden. Dafür erschien aber
«ne weitere Anklage auf der Bildlläche. SA . soll einem der

bei ihm einquartiert gewesenen Soldaten die Brieftasche ent¬
wendet haben. Auch diese Beschuldigung erwies sich als nicht
stichhaltig. Die Brieftasche, die.kein Geld, sondern nur einige
Briefe enthielt, und die auch an sich ohne jeden Wert war.
wurde nach einger Zeit im Stroh gefunden, wo sie der Soldat
wahrscheinlich verloren hatte.

Trotz allem und allem wurde Sch. noch nicht freigelassen,
sondern wird erneut wegen ckönonoiation ealoinnieuee (verleum¬
derischer Anschuldigung) unter Anklage gestellt.

Soll diesen Tatsachen noch irgend etwas hinzugefügt wer¬
den? Die Franzosen brüsten sich seit einiger Zeit mit den
scharfen Verurteilungen der schwarzen Sittlichkeitsverbrechcr
in ihrer Armee. Diese Schauurteile werden ihre Wirkung ver¬
fehlen angesichts der unmenschlichen, jeder Gerechtigkeit, ledem
Recht hohnsprechenden Haltung der französischenMilitär¬
gerichtsbarkeit, wie sie der Fall Sch. enthüllt . Wahrhaftig nicht
über den einzelnen Soldaten , der zum Verbrecher wurde, em¬
pört sich das Rechtsempfinden der Menschheit, sondern über
das System des französischen Militarismus , das Wohl das
grauenvollste seiner Art darstellt.

Deutschland.
Stuttgart , 3. Nov. Am Montag , den 7. November abends

8 Uhr findet im Saalbau Dinkelacker eine Volksversammlung
statt. Die Internationale Frauenliga für Frieden und Frei¬
heit, Gruppe Württemberg , ist die Veranstalte' rin . Mit ihr
zeichnen unter anderen Organisationen die Mehrheitssozial¬
demokratie, die Unabhängige Sozialdemokratie, die Vereinig¬
ten Gewerkschaften. „Weltabrüstung " heißt das Thema. Die
Rednerin ist Lida Gustava Hehmann (München). Die Ver¬
treter der Organisationen werden Erklärungen abgeben.

München, 2. Nov. Die demokratische Fraktion hat im
bayerischen Landtag eine kurze Anfrage eingebracht, die sich
auf die Tatsache bezieht, daß seit Jahr und Tag sich in Deutsch¬
land herumtreibende Berichterstatter und Agenten deutsch¬
feindlicher ausländischer Zeitungen die tollsten Unwahrheiten
über Bayern und Deutschland verbreiten. Es wird angefragt,
welche Mittel und Wege der Staatsregierung gemeinsam mit
der Reichsregierung offen stehen, diesem schmählichenu. gefähr¬
lichen Treiben zu begegnen, und was sie zu tun vermögen,
um aufklärend auf die öffentliche Meinung des Auslandes ein¬
zuwirken. Es wird weiter ungefragt , ob sie in der Lage sei,.
das Augenmerk der diplomatischenVertreter der ehemals neu¬
tralen Staaten auf den Verleumdungskrieg zu richten, der
gegen Deutschland geführt werde.

Berlin , 3. Nov. Die Elternbeiratswahlen in Thüringen
brachten den Sozialisten und Kommunisten eine empfindliche
Niederlage. Bei allgemein schwacher Beteiligung erhielt über¬
all die christliche und politische Liste, die für die Erhaltung des
Religionsunterrichts in den Schulen eintritt , trotz starker so¬
zialistischer Agitation die meisten Stimmen.

Eine neue Besoldungsordnung.
Die neue Besoldungsordnung , die zwischen der Reichs¬

regierung und den Beamtenverbänden vereinbart worden ist
und einen Mehraufwand von 20 Milliarden jährlich erfordern
wird, steht die folgende Staffelung der Grundgehälter vor:

Gruppe ! (Schrankenwärter usw.) : 7500, 8000, 8500, 9000, 9400,
9800, 10200, 10600, II OM Mark.

Gruppe II (Amtsgehtlfen, Bahnwärter usw.) : 10 MO, 10 4M,
10800, 11200 , 11600, 12000, 124M , 127M , 13000 Mark.

Gruppe III (Postschaffner usw.) : 11500, 12000, 125M , 13000,
I34M , 138M , 14200, I46M , 15000 Mark.

Gruppe IV (Kanzleiassistenten usw., : 12 500, 13 OM, 13 500.
14000 , 14400, 148M , I52M , 156M , 16000 Mark.

Gruppe V (Zugführer usw.i : 135M , 14000, 14500,' 15000,
15 4M , 15 800, 16 200, 16 600, 17 OM Mark.

Gruppe VI (Sekretäre , Bahnmeister Lokomotivführer usw.) :
14500, 15200, 15900, 16500, 17 IM , 17 700, 18300, 18900, 19500
Mark . «DrLMkL - ..

Gruppe VII (Obersekretäre, Postmeister usw.) : 16OM. 16 900,
177M , 18 500, 193M , 20100 , 20900 , 21700. 22500 Mark.

Gruppe VIII (Landmesser, Reqierungsinspektoren, Eisenbahn¬
inspektoren usw.) : 18 OM, 19 200, 20400, 21600, 22 8M, 24 OM,
25 OM, 26 OM Mark . SAf W .-

Gruppe IX (Reqierungsinspektoren , Oberpostinspektoren usw.) :
21 OM, 22500 , 24 OM, 25500, 27 OM, 28500 , 30 OM, 31 000 Mk.

Gruppe X (Regierungsräte , Legationssekretär, Zollräte usw.)
25 OM, 26800 , 28600 , 30400 , 32 2M, 33 8M, 35 4M, 37 OM Mark.

Gruppe XI (Posträte , Postdirektoren , Legationsräte usw.) : 30OM,
32 OM. 34 OM, 36 OM, 38 OM, 40 MO. 42 OM.' 44 MO Mark.

Gruppe XI! (Oberregierungsräte , Obcrposträte usw.) : 38000,
41500 , 45 OM, 48 OM, 51 OM, 54 OM, 57 MO Mark.

Gruppe XIII (Ministerialräte bei den obersten Reichsbehörden,
Konsuln usw ) : 53OM, 60OM, 67OM. 74OM, 80OM Mark.

Innerhalb der einzelnen Gruppen steigen  die Gehälter jeweils
alle zwei Jahre  zu dem nächst höheren Betrag.

Die Einzelgehälter für die obersten  Beämtengruppen be¬
tragen : Gruppe I (Reichsgerichtsräte usw.) : 80000 Mark : Gruppe II
(Oberpostpräsidenten der größten Obcrpostdirektionen, Präsidenten der
großen Landesfinanzämter usw.) : 90000 Mark : Gruppe III (Ober¬
reichsanwälte, Ministerialdirektoren usw.) : 105OM Mark ; Gruppe IV
(Staatssekretäre ) : 1400M Mark : Gruppe V (Reichsininister) :
180 OM Mark.

Die Ortszulagen,  die nach der Höhe des Grundgehalts und
den Ortsklassen abgestuft sind, sollen künftig betragen : in der Orts¬
klasse ä 3200—8000 Mk . (bisher 20M- 50M Mk ), 8 2400- 6000
Mark (bisher 2000—4M0 Mk .), O 2M0—5000 Mk . (bisher 1400 bi
32M Mark ), l) 1600- 4000 Mark (bisher 12M- 27M Mk .), 8 12M
bis 3000 Mark (bisher 1100—2200 Mark ).

Die Kinderzuschläge sollen künstlich betragen : für Kinder
vom 1.—6. Lebensjahr jährlich 1800 -F , bisher 480 -/ll, vom
6.- 14. Jahr 2400 bisher 600 vom 14.- 21. Jahr 3M0 -F
(bisher 720 ^ ). Bei den Diätaren soll die Bezahlung im
ersten und zweiten Jahre 95 Prozent , im dritten Jahre 98
Prozent , im vierten und fünften Jahre IM Prozent vom An¬
fangsgehalt der Anstellnngsgruvve betragen. Ortszuschläge
und Kinderzulagen sollen die Diätare wie die planmäßigen

Beamten erhalten. Zu allen diesen Bezügen soll künftig eia«
einheitliche Teuerungszulage von 20 Prozent bezahlt werixa.
Die Staffeluna der Teuerungszulage soll wieder aufgegeb«
werden. ^

Die Besserstellung der Beamten beträgt im Durchschn«
ge genüber den bisherigen Bezügen 25—30 Prozent. _.

Ausland.
Karls Internierung auf Madeira beschlossen.

Die Ententemächte haben nunmehr endgültig beschlossen,
Exkaiser Karl auf Madeira zu internieren . Die portugiesische
Regierung hat ihre Zustimmung von gewissen Bedingungen,
die vor allen Dingen finanzieller Natur sind, abhängig ge»
macht. Portugal verlangt ferner, daß die Bewachung deS
Exkaisers von Truppen der Entente auf deren Kosten ausg»-
führt werde. Die Krise in der ungarischen Frage kann alS
überwunden gelten.

Rechtfertigungsversuche für bie Zwischenfälle in Graslitz.
Prag , 2. Nov. Das Tschecho-SIowakische Pressebüro mel¬

det nicht amtlich: In der heutigen Sitzung des WehrauS-
schusses erstattete der Minister für nationale Verteidigung
Udrzabl. über die Ereignisse in Graslitz nnd über den Stand
der Mobilisierung Bericht. Der Minister berief sich auf oie
veröffentlichte amtliche Mitteilung und erklärte, daß die In¬
tervention des Militärs durch den Überfall auf die militäri¬
schen Abteilungen und durch deren Gefährdung veranlaßt
worden sei. Die Berichte von der Verwendung von Dum-
Dum-Geschossen seien eine Erfindung.

Über die Mobilisierung sagte der Minister , sie habe bi»
zum Ende durchgeführt werden müssen, nicht nur als Prüf¬
stein, sondern auch als Vorbeugungsmaßregel . Weitere Jahv-
qänge würden einberufen werden. —

Ungarns Unterwerfung unter das Ultimatum.
Prag , 3. Nov. Die ungarische Regierung hat der tschecho-

slolvakischen Regierung offiziell mitgeteilt, daß sie alle Be¬
schlüsse durchführen werde, welche ihr von den Regierunge»
der Großmächte vorgelegt werden.

Die Furcht vor dem deutschen Heer.
Paris , 3. Nov. Der frühere Kriegsminister Leftvre nimmt

im „Journal " seine Hetze gegen Deutschland wieder auf. Le-
stvre stützt sich diesmal auf ein angeblich von General Seekt
unterzeichnetes Dienstreglement über die Kriegsführung , in
dem besonders ein Passus enthalten sein soll, aus dem hervor»
gehe, daß die Vorschriften des Reglements sich auf eine Armer
beziehen ,die unverhältnismäßig größer sein müsse, als di«
Deutschland zugebilligte Armee von 100 000 Mann . Lefsvre
behauptet im Anschluß hieran , daß die Abrüstung Deutsch¬
lands immer noch nicht endgültig durchgeführt sei und daß
man sich noch eingehend mit dieser Frage beschäftigen müsse.
Allerdings ist zu erwähnen, daß die Hetze des früheren franzö¬
sischen Kriegsministers auch in vielen französischen Kreises
nicht mehr ernst genommen wird. So weist heute abend der
„Jntransigeant " die Behauptung Lefävres energisch zurück, in¬
dem er darauf hinweist, daß General Rollet, der kürzlich in
Paris war, sich über die deutsche Abrüstung in jeder Bezieh¬
ung beruhigend ausgesprochen habe.

Den in Frankreich gefallenen Deutschen.
Zum Gedächtnis der in französischer Erde ruhenden deut¬

schen Krieger legte der deutsche Botschafter in Paris , Dr.
Mayer , gestern auf dem Pariser Friedhof in Jvrh , wo unge¬
fähr 100 deutsche Krieger beerdigt sind, in Gegenwart der
Mitglieder der Botschaft und der übrigen deutschen Stellen in
Paris einen Kranz nieder. Er hielt hierbei eine Ansprache, in
der er darauf hinwies, daß die Feier allen in Frankreich ruhen¬
den deutschen Kriegern gelte, derer ganz Deutschland in tiefer
Trauer , aber auch in unsagbarer Dankbarkeit gedenke. Der
Kranz sei. vergänglich, die Gedenktafel bescheiden, aber unver¬
gänglich und hochragend stehe das Denkmal der Tapferen er¬
richtet im Herren des deutschen Volkes. Frau Dr . Mayer wid¬
mete einen Kranz für die deutschen Mütter und Frauen . Sämt¬
liche Gräber waren mit frischen Blumen geschmückt.

Mannheim , 1. Nov. Infolge der immer mebr steigenden
Teuerung hat hier eine Kaufpanik einaerissen, die sich besonders
auf die Lebensmittel erstreckt. Die Geschäftsinhaber mußte«
zum Teil zur Rationierung schreiten und ein Spezialgeschäft
für Ol infolge des großen Andrangs zeitweise schließen.

Deutsche Arbeiter für bas zerstörte Gebiet.
Paris , 2. Nov. Die von den französischen Gewerkschaften

eingeladene Kommission von Vertretern deutscher Arbeiter
und technischer Verbände hat sich dieser Tage in das zerstörte
Gebiet begeben, um dort an Ort und Stelle die Möglichkeiten
einer aktiven deutschen Mitwirkung am Wiederaufbau zu stu¬
dieren. Es wurde ein Sektor des Kantons von Chaulnes.
der elf zerstörte Dörfer umfaßt , ausgewählt, der den deutschen
Organisationen zum Wiederaufbau überwiesen werden soll.
Die Besprechungen zwischen der deutschen Delegation, den
Vertretern der französischen Arbeiterschaft und den Repräsen¬
tanten der Einwohner der zerstörten Zone hat zu einem völ¬
ligen. Einvernehmen geführt. Die deutschen Delegierten haben
sich bereit erklärt, mit 2500 deutschen Arbeitern und Technikern
den Wiederaufbau dieser elf Dörfer , die eine Zone von etwa
30 qm umfassen, zu übernehmen. Für die technische Durch¬
führung des Unternehmens soll eine Aktiengesellschaft gegrün¬
det werden, in der beide Teile gleichmäßig vertreten sein sol¬
len. Das gut ausgearbeitete Projekt soll in den nächsten Ta¬
gen dem französischen Wiederaufbauminister Loucheur zur Ge¬
nehmigung unterbreitet werden. Die Kosten des Wiederauf¬
baues sollen ausschließlich auf Revarationskonto gehen.

Paris , 3. Nov. Der Wiederaufbauminister Loucheur emp¬
fing heute eine Abordnung sowohl der deutschen als auch der
französischen Technischen Vereinigung , die ihm mitteilten, daß
zwischen den beiden Gesellschafteneine Abmachung zum Wie¬
deraufbau von elf Gemeinden in der Gegend von Chaulns»
im Somme -Gebiet zustande gekommen fei. Die Abmachung
geht von der Pflicht aus , bei Durchführung der Arbeiten von



d« l Wiesbadener Abmachungen in reichlichem Maße Gebrauch
M machen . Loucheur zeigte für die Mitteilungen Interesse
«nd wird in den nächsten Tagen mit den Abordnungen in
nähere Verhandlungen über die praktische Durchführung der
Arbeiten treten.

Ein tschechisch-polnisches Militärabkommen.
Warschau , 2. Nov . Der Außenminister Skirmunt hat im

parlamentarischen Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten
erklärt , der einstweilige polnisch-tschechoslowakische Handels¬
vertrag sei bereits unterschrieben , er werde jedoch erst nach
Abschluß des polnischen Übereinkommens zwischen den beiden
Staaten in Kraft treten . Den polnischen Blättern zufolge soll
dieses politische Abkommen folgende drei Bedingungen enthal¬
ten : l . Gegenseitige wohlwollende Neutralität für den Fall
des Angriffes von einer benachbarten Macht ; 2. Freiheit des
Munitionstransportes über die Grenze ; 3. Einsetzung einer
gemischten Kommission zur Regelung der Frage der Minori¬
täten . Zu der Meldung über die heutige Ankunft des polni¬
schen Ministers des Äußern in Prag bemerkt „Benkov ", daß
dieser wichtige Besuch wahrscheinlich den Abschluß der politi¬
schen Verhandlungen zwischen Polen und der Tschechoslowakei
bedeute.

Poinears in London.
London , 3. Nov . Poincars beendete gestern seinen Be¬

tuch in London . Er wurde am Vormittag im Londoner
Stadthaus feierlich empfangen . Der Präsident der Londoner
Handelskammer lobte den französischen Heldenmut , der durch
Verdun , der Adoptivstadt Londons , am besten symbolisiert
werde . Poincars stattete seinen Dank ab für die Hilfe beim
Wiederaufbau der Stadt und betonte , der Sieg von Verdun
sei errungen worden , weil Frankreich und England in dem
Willen zum Sieg einig gewesen seien. Nachdem Poincar « ge¬
sprochen hatte , übergab ihm Baron Erlanger einen Scheck
Aber 700 000 Franken . Diese Summe sei als erste Abschlags¬
zahlung der Stadt London zu betrachten , die gegenwärtig eine
außerordentlich schwere Krise durchzumachen habe , so daß
«an es nicht habe wagen können , sich an die Öffentlichkeit mit
der Bitte um eine Subskription zu wenden . PoincarS dankte
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß für London und Eng¬
land bald wieder bessere Zetten einkehren möchten . Abends
fand ein Bankett statt , an dem alle Staatsmänner der Großen
und der Kleinen Entente teilnahmen . Heute morgen verließen
voincars und seine Frau London.

Kenworthy stellt die Niederlage der englischen Politik fest.
Der Londoner Mitarbeiter des „Hamburger Fremden-

vlatts " hatte eine Unterredung mit dem englischen liberalen
Nnterhausmitglied Kenworthy , der jüngst seine Eindrücke
über Oberschlesien veröffentlicht hat . Kenworthy erklärte , die
englische Auffassung in der oberschlesischen Frage sei völlig un¬
verändert . Es liege keine Veränderung der englischen Politik
vor , sondern eine Niederlage der englischen Politik , für die in
erster Linie Lloyd George in seinem Hange , alles selbst machen
»u wollen , verantwortlich sei. Wäre er in Paris nur 2t
Stunden länger geblieben , so würde er seine Auffassung durch¬
gesetzt haben . England habe den Völkerbund bisher nie ernst
genommen , während Frankreich aus ihm ein Werkzeug seiner
Politik gemacht habe . Außerdem wäre England in Genf nur
durch den gleichgültigen und trägen Balfour und den ängst¬
lichen Fisher vertreten gewesen, während Frankreich seine be¬
sten Köpfe nach Genf geschickt hatte , über das Reparations-
Problem bestätigte Kenworthy , daß die Zurückkehrung Eng¬
lands zu einer vernünftigen Auffassung im Laufe der letzten
Woche rapide Fortschritte gemacht habe . Kenworthy glaube,
baß Lloyd George selbst in absehbarer Zeit das öffentlich do¬
kumentieren würde.

Englands Antwort auf die Sowjetnote.
London , 3. Nov . Die britische Regierung hat gestern eine

lange Antwort auf die Sowjetnote , in der sich die Bolschewi¬
sten bereit erklären , die Vorkriegsschulden Rußlands anzuer¬
kennen , nach Moskau gesandt . Die britische Note ersucht um
Klärung zahlreicher Punkte . Die Sowjetnote nimmt zum
Beispiel Bezug auf die zaristischen Schulden , an denen Frank¬
reich außerordentlich interessiert ist, erwähnt jedoch nicht die
riesigen Forderungen aus städtischen Anleihen , an denen das
englische Kapital in sehr hohem Maße beteiligt ist.

Zur Kriegsschuldfrage. Rußland offensiv.
Der militärische Berichterstatter der „Times" schrieb 1914:

»Anzeichen deuten darauf hin, daß Rußland die Defensiv-Stra-
tegie aufgegeben hat. Die Vermehrung der Geschütze in den
russischen Armeekorps, die wachsende Schlagkraft der Armee,
sowie die geplanten und schon ausgeführten Äerbesserungen
an den strategischen Eisenbahnen find wohl dazu angetan,
Deutschland besorgt zu machen".

Aus Stadl . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 3. Nov . Ein Entenbesitzer oberhalb Neuen¬

bürgs , dem angeblich die Behörde auf den Hals geschickt wor¬
den sei, versucht in dem bekannten Entenstreit nachzuweisen,
daß in diesem Jahr der Forellenzucht von den Enten so gut
wie kein Schaden zugefügt werde , weil durch den fortwäh¬
rend niederen Wasserstand und die hohe Wärmetemperatur die
Enz auf ihrem Kiesgrunde so verunreinigt sei, daß die Fische
keine Laichgruben schlagen können . Er erbietet sich, an Ort
und Stelle den Nachweis für seine Behauptung zu erbringen.
Weiter findet er es auffallend , daß in dem Neuenbürger Pacht¬
gebiet das Wassergeflügel über die fragliche Zeit eingesperrt
gehalten werden und die Gesetze so voll und ganz zur Durch¬
führung gebracht werden müssen , während z. B . in Höfen kein
Darandenken sei, die Enten von der Enz fernzuhalten ; selbst
Fischwasserpächter lassen dort ihr Wassergeflügel auslaufen.
Die weiteren übrigens sachlich gehaltenen Ausführungen über
Millionenkosten der Industriellen für Turbinenrechen und
Kläranlagen übergehen wir , dagegen möchten wir nicht ver¬
fehlen , die Schlußbemerkung des Einsenders K. K. in Roten¬
bach wiederzuaeben , welche einer persönlichen Aussprache zwi¬
schen den Beteiligten das Wort redet , an der im Interesse
einer friedlichen Einigung teilzunehmen er sich bereit erklärt.
(Lediglich aus diesem Grunde geben wir der Einsendung
Raum . Bei dieser Gelegenheit fügen wir zur Orientierung
an , wie uns mitgeteilt wurde , daß als Fischwasserpächter die
Firmen Haueisen L Sohn und Krauth L Co . in Betracht
kommen, von welchen erstere die Arbeit des Forelleneinsatzes
jeweils übernimmt , während die Kosten gemeinsam getragen
werden . Sckiriftl)

Birkenfeld , 2. Nov . Die Ortsgruppe des Reichs¬
bund der Kriegsbeschädigten , ehern . Kriegs¬
teilnehmer und - Hinterbliebenen  hatte auf den
vergangenen Sonntag abend die Einwohnerschaft zu einer
Herbstfeier  ins Hotel zum Schwarzwaldrand eingeladen.
Dieser Einladung wurde so zahlreich Folge geleistet, daß der
geräumige Saal die Erschienenen kaum zu fassen vermochte.
Nach der üblichen Begrüßung durch den Vorsteher der Orts¬
gruppe wurde die Feier durch einen mehraktigen Kinderreigen,
vorgeführt von Schülerinnen unter Leitung der Handarbeits¬
lehrerin Frl . Reichenecker  in geschmackvoller Weise ein-
geleitet . In bunter Abwechslung folgten hierauf Theaterstücke,
Couplets und ein Märchenspiel . Dazwischen hinein ergriff
unser Ortsgeistlicher , Pfarrer Kunz,  zu einer längeren An¬
sprache das Wort . Die Anwesenden lauschten aufmerksam,
als er in kernigen und zu Herzen gebenden Worten von de¬
nen sprach, die draußen auf blutiger Wahlstatt geblieben sind,
von den Kindern , die den Vater verloren haben und dann
der Mütter gedachte, der Kriegerwitwen , die nun die Alltags¬
sorgen allein zu tragen haben . Ihnen und den Kriegsbeschä¬
digten zu helfen , mit Rat und Tat zur Seite zu stehen,
das sei die große Aufgabe , die der Reichsbund auf sich genom¬
men habe . Die Ausführungen machten sichtbaren Eindruck
auf die Versammlung , und da und dort sah man Tränen stie¬
ßen . Eine Glanznummer für die Kriegswaisen bildete die Be-
scheerung ; in anerkennenswerter Weise hat es die Ortsgruppe
fertig gebracht , die nicht geringe Summe aufzutreiben , um
jedem Kind eine praktische Gabe überreichen zu können . Strah¬
lenden Gesichtes nahmen sie dasselbe in Empfang mit einem
kindlichen „Danke schön". — Der Schluß des Programms
war wieder ausgefüllt mit Theaterstücken , Gedichte und ko¬
mische Vorträge . Sämtliche Spieler , besonders auch die klei¬
nen , hatten ihre Rollen gut einstudiert und fanden deshalb
reichen Beifall . Das bekannte Jnstrumentalguartett half in be¬
kannter Weise mit . den Abend zu verschönern ." V.

Herrenalb , 1. Nov . Das städtische Kurhaus , das seit 1913
durch die Stadtgemeinde in Regie als Sanatorium für Herz -,
Nerven - und Stoffwechselkranke betrieben wird , soll demnächst
verpachtet werden . Als Grund für die Änderung der Be¬
triebsweise wird u . a . ins Feld geführt , daß in der heutigen
Zeit der Regiebetrieb für kommunale Unternehmen nicht die
richtige Form sei, weil die Entschlußfähigkeit der leitenden
Organe durch die gesetzlichen Vorschriften zu stark behindert
werde und günstige Konjunkturen durch diese Beweglichkeit
nicht so ausgenutzt werden könnten , wie dies bei Privatbe¬
trieben geschehe. In seiner letzten Sitzung beschäftigte sich dsr
Gemeinderat mit der Aufstellung der Pachtbedingungen und
stellte an Hand des von dem beeidigten Bücherrevisor , Han¬
delsschulrat Moellen in Stuttgart , für das Betriebsjahr 1920
bis 1921 erstatteten Berichts und gefertigter Bilanz fest, daß
das in dem Unternehmen angelegte Kapital sich bisher nicht
nur verzinst hat , sondern daß außerdem der Betrieb seit der
Regieführung 122 707,09 ^ erübrigt und keinerlei verlorene
Zuschüsse aus der Stadtkasse empfangen hat . Daneben lieferte
die Kurhauskasse an Steuern und sonstige öffentliche Abgaben

wie Wasserzins seit Bestehen des Regiebetriebs an die
kaffe: 63 349,47 -4k ab und gab Bäder zu ermäßigtem sÄ !'

Einwohnerschaftan die Einwohnerschaft ab. Der Rurige einem Gr
betrieb schließt mit einem Überschuß für die Kurhauskass»»

^eit muß das Vorkom
Ahnet werden . In

rund 90 009 -4k ab . Bereits hat sich eine größere Anzabl
für den Pachtbetrieb interessiert . Es bleibt nun abzuwor«-»
welches Pachtgeld und welche Pachtbedingungen die Gem-̂ 5
erzielen wird.

Württemberg . ^
Stuttgart , 3. Nov . (Ein schweres Unglück.) Am

woch nachmittag zwischen 1 und ^ 2 Uhr hat sich auf dem Ä'
zerplatz der Firma Falk L Adler in Cannstatt ein arokÜs
Unglück ereignet . Zwei Arbeiter wollten die Ringe einer Gm
nate beseitigen . Während sie hiermit beschäftigt waren law
Vorarbeiter Lindemann dazu . In diesem Augenblick erm.
dierte das Geschoß ; sämtliche drei Leute wurden auf die S-a!
geworfen und getötet . Die Untersuchung hat das eigene
schulden der Verunglückten festgestellt und geht nun dabin'
sestzustellen, inwieweit Fahrlässigkeit bei der Überlassuna Ä
Granaten an die Althändler vorliegt . ^

Stuttgart , 3. Nov . (Die Lohnbewegung in der Holzindu
strie .) Die Lohnbewegung in der Holzindustrie in Württcui!
berg , Hohenzollern und Baden ist beendet . Die Verhandln!,,
gen, die am Mittwoch im Arbeitsministerium unter dem Vor¬
sitz von Oberregierungsrat Kälin stattfanden , haben zu ein»
Einigung geführt , und zwar auf der Grundlage , daß di
Arbeiter in den Ortsklassen 2, 3 und 4 eine Höchstzulaae No»
2,10 -4l, in den Ortsklassen 5 und 6 eine solche von 1,90-F i.
drei Raten auf 3. November , 1. und 15. Dezember erhall«,
werden . Das Abkommen kann frühestens zum 15. Iaim-,»
1922 gekündigt Werden. " "

Mundelsheim , 3. Nov . (Herbstabrechnung .) Neulich fand
hier die Herbstabrechnung mit den Mitgliedern der Weinaiirt-
nergesellschaft statt . Es konnten weit über eine Million Mmi
ausbezahl werden . Dabei haben die meisten der 79 Mitglied
noch anderweitig Wein verkauft . Der Durchschnittspreis sili
ein Eimer Käsberger betrug 7155 -4l, für sonstigen Trollino»
6006 -4l, und für Rotgemischt annähernd 4000 -4k. Nach da
Ausbeuteberechnung wurden zu einem Eimer Käsberger W
Pfund , zu einem Eimer sonstiger Trollingerwein 750 PfM
und zu einem Eimer Rotgemischt 775 Pfund Trauben ver¬
braucht . Der Erlös aus einem Kilogramm Trauben bezWrl
sich hiernach auf rund 19, 16 und 10 Die Höhe der sM
verhältnismäßig sehr geringen Unkosten wurde durch die dop¬
pelt — von der Gesellschaft und den einzelnen Mitgliedern -
zu entrichtenden Umsatzsteuer ungünstig beeinflußt . Im gan¬
zen dürften Heuer in Mundelsheim fünf bis sechs Millionen
Mark für Wein eingegangen sein.

Allmendingen , 3. Nov . (Geriebener Gauner .) Kam da
ein Geschäftsreisender samt seinem weiblichen Anhang hier¬
her , um angeblich für ein Sägwerk in Nagold Aufträge z»
sammeln . In verschiedenen Schreinereien nahm er Bestellun¬
gen auf Bretter entgegen und erbat die Hälfte des Betrage;
in Bar . Bei einem hiesigen Handwerker erhob er IM -4.
Der Inhaber einer anderen Schreinerei wurde mißtrauisch,
hielt den Schwindler fest mit dem Vorgeben , sich noch telepho¬
nisch erkund gen zu müssen und rief unterdessen den Landjäger

' herbei . Der Schwindler wurde verhaftet und samt seiner
„Dame " nach Ehingen abgeführt.

Göppingen , 3. Nov . (Jndustriereklame . — Tödlicher Un¬
fall .) Die bekannte Firma Karl Gentner , hier , hat ein Preis¬
ausschreiben für die erfolgreiche Empfehlung und Verbreitung
ihres Schuhputzmittel Niyrin und ihres Seifenpulvers Schnee¬
könig veranstaltet und für 200 000 „/k Geldpreise ausgesetzt. -
Beim Abtransport von Tektondielen , die bei einem Fabri!-
anbau der Firma C . Veit , hier , zur Verwendung kommen
sollten , stürzten unversehens die in drei Reihen , ;e 2M in
hoch, ausqestapelten Dielen zusammen , den an der vorderste»
Reihe beschäftigten 52jährigen Bauarbeiter Karl Wiedmaier
aus Hohenstaufen unter sich begrabend . Der Verletzte wurde
sofort ins Bezirkskrankenhaus geschafft, wo er halb darauf a»
inneren Verletzungen gestorben ist.

Hcrbrechtingen , 3. Nov . (Nächstenliebe .) Eine für be¬
dürftige Ortsangehörige im Ort veranstaltete Sammlung er¬
gab 60 Zentner Kartoffel , die unentgeltlich und 40 Zentner
Getreide , die zum Ablieferungspreis von 105 -4l zur Ver¬
fügung gestellt wurden.

Öhringen , 3. Nov . (Alte Liebe .) Bei Schultheiß Bort in
Verrenberg weilt gegenwärtig ein Franzose zu Besuch, der
als Kriegsgefangener dort mehrere Jahre in Arbeit stand.
Für beide Teile bedeutet dies ein ehrendes Zeugnis und echt
menschlicher Gesinnung ._ _ _
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Vermischtes.
Reffe Kirschen im Oktober. Als eine überaus große Tel-

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

(Nachdruck verboten)

»Dar nicht schlecht! Machst halt eins frei beizeiten ! Ich
bin nicht wählerisch . Dem alten Häusel seine Kammer taucht
mir ganz gut , und nachher sind wir den Aufpasser wenigstens
los . Einen Vorwand wirst bald finden . Behüt dich Gott,
Martina !" Alles , was er sagt , klingt wie ein Befehl.

„Behüt dich Gott ", murmelt sie tonlos.
Auch diesem sieht sie nach, bis seine hagere Gestalt an

der Wegbiegung verschwunden ist.
Aber es ist ein anderes Gefühl, das sie dabei bewegt.
Nicht Haß gerade . Sie hat ihn ja wirklich einmal geliebt

und sein Weib werden wollen — aber Furcht und Grauen.
Sie fühlt den dämonischen Willen dieses Menschen , der

schon einmal ihr Schicksal gelenkt hat, wieder über sich wie
eine Faust im Nacken.

Widerstand gibt 's nicht gegen ihn , dafür kennt sie ihn
zu genau . Nur List . . . vielleicht List kann sie befreien . . .
Der Lammwirr selbst muß , ohne es zu ahnen , ihr Schild sein.
So lange er ihr den Hof nicht verschrieben hat — so lange
er lebt, ist sie sicher vor Quirin . . .

XIII.

Nie sind die Almen herrlicher, als im goldenen Licht
eines klaren Herbsttages . Die zackigen Schroffen und die zer¬
klüfteten Felswände , die rings um die kurzrassgen Matten
aufsteigen wie schützende Riesenwälle , schimmern dann , nach
dem Verschwinden oer Sommerdünstr , gleichsam entschleiert,
greifbar nah herüber.

Jetzt sieht man erst die vielfarbige Pracht dieses ver¬
witternden Kalkgesteins . Das leuchtende Weiß des Kalk-
finters neben den schwarzen Rinnsalen kleiner Wasseradern,
rosenrote Flächen von Kalkspat , die im Licht der Sonne oft
wie Blut aussehen , graugrüne , von Flechten überzogene
Partien , und dazwischen aus Nissen und Spalten gebleichte,
lnockMartige Wurzeln oder dunkelgrüne Zirbenbüsche
quellend.

Auf den Matten stehen gleich Kandelabern die weiß-
blühenden hohen Rispen des Germers , dazwischen verstreut

-uden rotlila Blü-wie Opferflämmchen dis straußartig wo-'
ten der Herbstgentiane.

Wohlgenährt und behaglich torkeln Viehherden um den
verwitterten Brunnentrog , der ein Stück hinter den Alm¬
hütten liegt.

Sie sind nicht mehr so übermütig wie im gleich
noch dem Auftrieb , wo sie sich gierig über die fette Weide
machten und eifersüchtig uw. die Gunst der drei kurznnckigen
dunkelhaarigen Stiere buhlten , die mit gravitätischer Pascha¬
miene allmorgendlrch ihrer Herde zur Tränke voranschreiten.

Etwas behäbig Gesättigtes ist über sie gekommen. Selbst
die Stiere oder „Jodln " sind nicht mehr recht zum Allotria¬
treiben aufgelegt.

Zwischen den niederen , brettdackigen olzhiitten aber
fängt im Gegenteil gerade jetzt ein geschäftigtes Treiben an.

Der letzte Samstag auf der Alntt Da heißt es , noch ein¬
mal die Sommers über gesammelten Vorräte an Butter¬
schmalz und Käse revidieren . Hütte und Stall auf ihre
Tüchtigkeit für die Unbilden des Winters hin untersuchen.
Die kleine hölzerne Kapelle mit Blumen schmücken, denn wenn
um fünf Uhr das Glöckchen klingt , qeht's heute zum letzten
Nlalr ans Rosenkranzbeten heroben.

Dann kommt der Abend . Er bringt mancher Almerin
ihren Liebsten vom Tal herauf . Bringt aber auch manche
Burschen , die nur zum Schein in den Hütten einkehren und
später heimlich voni Heuboden verschwinden mit dem Gewehr
am Rücken . . .

Dieser letzte Samstagabend auf der Alm . Da hebt ein
Jodeln und Klingen an in der Weite , Trutz - und Schelmen-
lieder fliegen von Mund zu Mund , das Wort Liebe ertönt in
allen Tonarten . . . gilt s doch heute , zum letztenmal frei und
ledig die Lustbarkeit der Höhen noch einmal zu genießen.

Etwas abseits von den anderen Hütten liegt die des
Foritzhofes , und dicht daneben mit dem Lattenzaun fast an¬
stoßend die des Lnhnbauers , wo Heuer die blonde Mirzl , einer
armen Dienstmagd Kind , die Wirtschaft versteht.

Was das Schicksal der Mierzl an Glücksgütern ver¬
sagte , das gab ihr Mutter Natur um so reichlicher: eine
tannenschlanke und doch volle Gestalt , zwei dicke, goldig schim¬
mernde Zöpfe um das rosige Gesicht, zwei hellblaue lachende
Augen und ein kreuzbraves Herz.

Sie singt den ganzen Tag , die Mierzel . Auch jetzt, wo

sie aus Leibeskräften ihre Melkzuber und Milchkübel blank
reibt und sie dann draußen auf die Hausbank stellt, damit
die Abendsonne sich so recht nach Herzenslust darin spiegeln
kann , jodelt sie fröhlich in die Weite.

Dabei schielt sie hinüber nach Angelas Hütte.
„Schau — die ist nur halt richtig schon wieder zuvorge-

kommen ! Ist schon fertig mit allem !"
Endlich ist sie's auch. Jetzt schnell den großen Spiegel

aufgestellt , die zerzausten Zöpfe noch einmal frisch geflochten
und ein rotes Nelkerl htneingesteckt. —

„Muß mich doch ein wenig schön machen für die liebk
Muttergottes ", murmelt sie dabei , „wenn wir schon heut den
letzten Rosenkranz ihr zu Ehren beten heroben !"

In Gedanken setzte sie noch hinzu : „Und vielleicht doch,
daß der Angela ihr Bruder jetzt heraufkommt ? Sie will ja
immer , ich sollt ihn abhalten vom Wildern . . . . da darf
eins nachher freilich keiner Vogelscheuche gleichschauen!"

Fünf Minuten später steckte sie den Kopf zur Nachbars-
Hütte hinein.

„Du Angela , Hab' dich nur fragen wollen , wie chrs
haltet , du und die alte Agerl , heut nach dem Rosenkranz ? sce
wollen alle hinüber in der Gundl ihre Hütten — weil dort
der meiste Platz ist — und tanzen ! Einen ZithersMler
haben sie schon. Gehst auch hin ?"

„Nicht einmal denken ! Die Agerl ist froh , wenn sie
abends ihre Ruhe hat , und dann kommt ja heut auch der
Mich! zum letzenma! herauf , der macht sich nichts aus Tanzen.

„Und du schon gar nicht — gelt ? Wenn der Michel
nämlich »ommt !" lachte Mierzl . ,

„Tust mich schon wieder foppen ? Der Michel ist Hai
unser bester Knecht . . ." .

„Na , freilich ! Und ein sauberer Bursch dazu und bnu
bist ja nicht ! Vor mir brauchst dich nicht verstellen , Ange-a,
ich weiß ja , wie brav ihr seid allzwei , und denk schon map-
Unrechtes ! Glaubst , daß der Leonhard auch mitkommt ? sts
sie wie beiläufig hinzu.

„Ich fürcht 's beinah — !"
„Fürchten ? Aber geh —"
„Weil er wieder wildern wird wollen ! Und mir iG"» . '

allweil vor . Das geht einmal nicht gut aus ! Wirst jcy
sehen, Mierzl , er . . ."

(Fortsetzung folgt.»

Neuei
Stuttgart , 3. Nov
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M-mirt auf einem Grundstück einen Kirschbaum, der nun
M zweiten Male reife Früchte trug.
' Schweizer Valutaprotzer . Die Schweizer spielen sich als
«angenehme Valutaprotzer auf. Ein solcher plumper Geselle,
° w Waldshut in einer Wirtschaft Wein zechte, zahlte für
«Flasche Wein 100 °4( ; für ihn ist es immerhin ein billiger
Wink(das Liter drei Franken), Einem anderen Wirt zahlte
. ,-str eine Emspännerfahrt nach einem eine Stunde entfern-
MOrt freiwillig 100 Franken ; der Führer freute sich natür-

- ' ' darüber; sind doch 100 Franken über 3000 Mark.
Nur etwa io » Arbeitstage im Jahre bleiben den Rumänen

»achAbzug aller Feiertage . Die kirchlichen Feiertage sowie die
«z religiösem Aberglauben von den unteren Volksschichten
Mich begangenen Tage, und dazu die große Zahl der Natio¬
nen Feiertage, die seit der Vereinigung eingeführt sind, er-

als etwas dürftigen Restbestand je einen Arbeitstag und
M vier Festtage. Es ist beinahe, als ob das Schlaraffen¬

land in Rumänien Auferstehung feierte.
Zeitungspreise in Polen . Der Zeitungsstreik in Lodz ist

M beendet, doch haben die Zeitungspreise der beiden deut¬
en Zeitungen von Lodz vom 1. Oktober ab eine Erhöhung
«fahren, die uns, da es sich gleichfalls um Mark, wenn auch
« um „Polnische" handelt, phantastisch anmutet . Die Ein-
-elnummer wird im Straßenverkauk 30, an Sonntagen 40
Wen, das Monatsabonnement 700, mit Hauszustellung 800
Mark, die achtgespaltene Nonpareillezeile kostet 40, die vierge-
Mltene im Reklameteil 200 eine ganze Seite 50 000
A,e halbe Seite 26 000 -F usw. Auslandsabonnements 100
«rozmt Aufschlag.

Getreide als Feuerungsmaterial . Nach einer Mitteilung
kr amerikanischenHandelskammer in Fort Cobb haben die
dortigen Farmer den Beschluß gefaßt, ihre gesamte diesjäh¬
rig? Ernte an Getreide als Feuerungsmaterial zu verwerten.

Grund zu diesem Vorgehen ist darin zu suchen, daß diese
Lrmer für eine Tonne Korn 7,25 Dollar bezahlt bekommen,
Wrend sie für eine Tonne Kohle 12,5 Dollar zahlen müssen,
Ws einen Mehrkostenpreis für Kohle von etwa 70 Prozent
bedeutet.

Deutsches Lied i« Brooklyn . Zum erstenmal seit fünf
Ähren ertönte am 25. September wieder das deutsche Lied
MBrooklhner Prospert Park . Zum erstenmal in der Ge¬
richte Neuhorks war bei dieser Gelegenheit ein Stadtober-
haupt der Metropole anwesend : Bürgermeister Hylan dankte
W deutschen Sängern für ihre Darbietungen und gratulierte
zu dem Riesenerfolg des Festes . Etwa 30 000 Menschen wohn¬
te» diesem Fest bei. Der Massenchor zählte 500 Sänger . Die
Länger wurden von der nach Zehntausenden zählenden Men¬
schenmenge enthusiastisch begrüßt . Vorgetragen wurde vor
«hem Weinzftrls „Heut ist heut", als zweite Nummer Köllners
.Ewiges Lied", dann als Zugabe „Der Tag des Herrn ". Di-
Mmt war Dr . Felix Jäger.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 3. Nov . Dem Donnerstagmarkt am hiesigen

MH- und Schlachthof waren zugeführt : 241 Ochsen, 26 Bul¬
le», 260 Jungbullen , 229 Jungrinder , 363 Kühe, 521 Kälber
md 937 Schweine . Erlöst wurden aus einem 1 Zentner Le¬
bendgewicht Ochsen 1: 740—800, 2: 520- 680, Bullen 1: 710 bis
« , 2: 550—660, Jungrinder 1: 740—850, 2 : 620—720, 3: 510
WM , Kühe 1: 540—670, 2 : 380—480, 3 : 260—360, Kälber 1:
AS- 1020, 2: 840—910, 3: 740—820, Schweine 1: 1320—1400,
r:1200—1280, 3: 1050—1150 Verlauf des Marktes langsam.

Neuere Nachrichten
Stuttgart» 3. Nov. Dem Vernehmen nach wird der

wenn keine' b>sonderen Ereignisse enilreten, nack
20. November wieder zu Vollsitzungen zusammevlreien.

D.r Petitionsausschußnimmt seine Arbeit am 8 November
«der auf. — Ein dem Staatsministerium zur Beschluß-
Wmg vorliegender Gesetzenlwuif soll die Erbebuig der
Wohnungsabgabe auf die Zeit vomI. Okiober an verschieben

München, 4. Nov . Wie die sozialdemokraü'che„Münch
Post" meldet, hat der bayerische Landlagsabgeordnete

N»er eine Anzahl weiterer Drohbriefe erhalten. In einem
der Briefe heißt es, Auer werde Weihnachten nicht mehr er-

Gegen den früheren EinwohnerwehrF h er Kanzl'k
«de ein Ermittlungsverfahren wegen Aufforderung zum
Nord eingeleitet.

Berlin, 3. Nov . Der Reichsrat nahm in seiner heuti-
WöffentlichenS tzung unter dem Vorsitz des Reichs Ministers
dis Innern Dr. Köster den Gesetzentwurf über dis Not
st»ndsmaßnahmen zur Unterstützung von Rentenempiänger>
ms der Invalidenversicherung nach den Au-flch ißbeschlnssn
«t der Aenderung an, daß auf Antrag Preuß ns lnsilosfln
«de, 10°/, der Kosten den Gemeinden und 90°/, dem
Reich aufzuerlegen.

Berlin, 3. Novbr. Der preußische Landtag bewilligte
chm Debatte6 Millionen Mark für die Unteistützung der
Opfer des Oppauer Unglücks. — Zu der Entsckilnßung der
Rechner Gewerkschaftskommission, die mit dem Geneia>str-ik
Rohl, falls innerhalb drei Tagen keine Einigung i n Gast
Ärtsgewerbe erzielt worden ist, erklärt der Verband der
Owirtschastlichen Arbeitgeberverbände, daß er nach wie
Mzum Verhandeln bereit sei, jedoch an der Forderung der
Bezahlung von 10 Prozent Rechnungsvm schlug dr»ch das
Publikum an die Kellner festhält. Irgend weiche Drohungen
Wich außenstehender Organisationen werde er vollkommen
»»beachtet lassen. — Der russische Dichter Maxim Gorki ist
Oern abend in Berlin eingetrosfen. — Der R icbsneik hrs-
»Mister hat vor einigen Tagen angeordnet, daß Wagen für
Nmigsdruckpapier in den nächsten zwei Wachenr, i> Vor-
Mg vor allen anderen Gütern zu stellen sind Die Eisen-
ichndirektionen sind besonders angewiesen, dafür za sorgen,
Wdie Wagen nicht nur zur Beladung gest ll , sondern aucb
Mglich bis zum Empfang durchgeführt weiden muffen. —

neue Marksturz trieb gestern den Dollar aus einen
^von über 200 Mark für den Dollar.
Bremerhaven, 4. Nov. Der Norddeutsche Lloyd-

»-Mpser„Scydlitz" trat gestern mit vollbesetzter Kajüte und
400 Passagieren dritter Klasse seine ersteR.fle nach

Südamerika an und eröffnete damit den neuen Passagier-
Mst Bremen-Spanien-Brastlien-Argentinien. Die Abfahrt
N begeisterte Kundgebungen unter den Passagieren an
Ard und unter den Zuschauern an Land hervor. Die
'Wieder des Aussichtsrats und des Vorstands des Nord
Achen Lloyds wohnten der Abfahrt bei. Generaldirektor
^Innung sagte in seiner Ansprache, es handle sich jetzt
M? ' Welt zu zeigen, daß der deutsche Geist noch lebe,

müsse bemüht sein, der Welt die Geltung des deutschen
vor Augen zu führen. Der Dampfer verließ unter

Passagiere anlaufen, die ihn vollständig füllen werden.
Wien , 4. Nov. Aus Wiener Neustadt wird gemeldet: !

Gestern Abend trafen mit der Bahn vom Urlaub zurück¬
kehrende Reichswehrsoldatenein, die mit einem Lastauto nach
Kirchschlag befördert werden sollten. Unterwegs stürzte das
Auto über eine Böschung und begrub die Insassen unter
sich. Bis jetzt sind 13 Tote geborgen worden, darunter ein
Generalstabsarzt.

Straßburg, 3. Nov. An Allerheiligen bewegte sich ein
wahrer Pilgerzug der Deutschen über die Rheinbrücke bei
Kehl ins Elsaß zu den Gräbern dortselbst, ein Zug, wie er
seit Kriegsende noch nicht in diesem Maße dagewesen war.
Die Zahl der Teuischen, die an diesem Tage allein in Straß¬
burg enilrafen, überstieg 3000.

Brüssel , 3. Nov . Um der Bedrohung entgegenzuwirken,
die der belgischen Industrie daraus erwächst, daß infolge des
SNarksturzes deutsche Erzeugnisse in Belgien eindringen , ist
die »Regierung dem Vernehmen nach entschlossen, deutsche Er¬
zeugnisse über den gewöhnlichen Zoll hinaus mit einer Zusatz¬
abgabe zu belegen, die bis 20 Proz . des Wertes der Erzeugnisse
gehen kann. Die Maßnahme wird wahrscheinlich zu Anfang
der kommenden Woche in Kraft treten . Um Zollhinterzieh¬
ungen auszuschlietzen, soll beabsichtigt sein, auf das System
der Ursprungserzeugnisse zurückzugreifen.

Lönstrup, 3. Nov . Der Dampfer „Niels Grobe " aus Lands¬
krona ist fünf Meilen von Rübjergenude entfernt gesunken.
Von der aus neunzehn Mann bestehenden Besatzung sind fünf¬
zehn umgekommen. Sechs Mann versuchten sich auf einem
Flosse an Land zu retten. Zwei von ihnen ertranken, die
vier anderen trieben an der Jammerbucht und an der Vygsc-
bucht vorbei nach Süden , wo es ihnen gelang , bei Lynghy an
Land zu kommen. Sie sind so erschöpft, daß sie über das Un¬
glück noch keine näheren Mitteilungen machen können.

London, 3. Nov . Der Botschafterrat hat eine Note der
ungarischen Regierung erhalten, in der die Absicht ausgedrückt
wird, die gesamte Dynastie Habsburg vom Thron auszuschlie¬
ßen. Die Regierungen der Kleinen Entente sind von diesem
Schritt unterrichtet und aufgefordert worden, zu demobili¬
sieren.

London, 3. Nov . Die Bank von England hat den Dis¬
kont von 5 >< Prozent auf 5 Prozent herabgesetzt.

London, 3. Nov . London ist am Dienstag stark über¬
schwemmt worden. Die Themse überflutete die User und un¬
terspülte Warenhäuser , Docks und Privathäuser . Viele Stra¬
ßen sind ungangbar geworden. Die Straßenbahn von Grenn-
wood nach London mußte den Betrieb einstellen, ebenso muß¬
ten die Zugverbindungen mit der Umgebung Londons , na¬
mentlich 'mit Hythe unterbrochen werden. Ursachen der Über¬
schwemmung ist eine außerordentlich starke Flut , wie sie seit
dem Jabre 1904 nicht wieder beobachtet wurde ; dazu kam ein
starker Nordwind.

Kairo , 3. Nov . In Jerusalem ist es bei einem Aufstand
der Araber im Judenviertel zu Überfällen und Schießereien
gekommen. Es wurde auch eine Bombe geworfen . Vier Ju¬
den und ein Araber wurden getötet, 13 Personen wurden ver¬
letzt.

Anfragen über Wertzuwachssteuer und Notlage der
Kleinrentner.

Stuttgart , 3. Nov . Abg. Bock und die übrigen Mitglieder
der Zentrums .fraktion haben folgende Große Anfragen an die
Regierung gerichtet: „Bei Erhebung der Wertzuwachssteuer
ist bisher die Tatsache, daß Goldmark in Papiermark umae-
wandelt worden sind, völlig unberücksichtigtgeblieben. Bei Be¬
rechnung des steuerpflichtigen Wertzuwachses werden die Frie¬
densgestehungskosten und der jetzige Verkaufspreis mitein¬
ander verglichen und der Unterschiedsbetrag wird als Wertzu¬
wachs festgestellt, als ob der jetzige Verkaufspreis Goldmark
wären, während es sich in Wirklichkeit um Papiermark han¬
delt und daher vielfach eine Wertsteigernng überhaupt nicht
eingetreten ist. Ist die Staatsregierung bereit, bei der Reichs¬
regierung auf Abstellung dieser steuerlichen Ungerechtigkeit hin¬
zuwirken?" — „Unter dem Eindruck der fortwährenden Geld¬
entwertung hat sich die Lage der Kapitalkleinrentner derart
verschlechtert, daß diese Schicht der Bevölkerung bitterster Not
preisgegeben ist. Ist die Staatsregierung bereit, auch ihrer¬
seits an der Behebung dieser Notlage mitznarbeiten ? Mit
welchen Mitteln gedenkt sie dies zu tun ?"

Eröffnung der Main -Großschiffahrt.
Aschaffenburg, 3. Nov . Die Feier der Eröffnung der

Main -Großschifsahrt und des neuen Hafens Aschaffenburg
wurde heute vormittag durch einen Festakt begangen, an dem
etwa 490 Personen teilnahmen , darunter die Vertreter der
Reichsbehörden und der Regierungen von Preußen , Bayern,
Württembera , Baden und Hessen. Von den Parlamenten des
Re .ches und der Länder sind über 100 Abgeordnete erschienen.
Nach einer Rundfahrt durch den festlich geschmücktenHafen,
in dem ein reger Verkehr herrschte, folgte eine Besichtigung der
Werfthalle . Im Laufe des Festaktes nahm auch der bayerische
Ministerpräsident Graf Lerchenfeld das Wort zu einer Rede, in
der er die Bedeutung des Hafens würdigte . Es sei eine Fü¬
gung des Schicksals, daß in diesem Augenblick der bedeutendste
Träger der Kanalidee zu Grabe getragen werde. Große
Schwierigkeiten und langwierige Verhandlungen habe das
Werk zu überwinden gehabt. Zur Ausführung großer Kul¬
turaufgaben gehöre auch die Schaffung einer neuen Verkehrs¬
straße und die Ausnützung der natürlichen Hilfskräfte des Lan¬
des, die der ganzen Volkswirtschaft zugute kommen müßten,
ohne Rüsichtnahme auf die besonderen Interessen einzelner
Länder. Aus dem Wettstreite zwischen Eisenbahn und Wasser¬
straßen sei eine Gemeinschaft geworden , deren sichtbares Zei¬
chen sich in dem Bau des Aschaffenburaer Hafens darstelle. —
Vom Reichsverkehrsminister Gröner war ein Telegramm cin-
gelaufen , in dem er die besten Glückwünsche zur Eröffnung
des Hafens übermittelte.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3. Nov . Der Reichstag , der heute nachmittag

um 3 Uhr wieder zusammentrat , überwies einen Antrag Mül¬
ler (Franken), Soz ., wegen Abänderung der Verordnung
über die Lohnbeschlagnahme an den Rechtsausschuß, nachdem
Reichsjustizminister Radbruch erklärt hatte, daß ein bereits
fertiger Entwurf des Ministeriums eine bewegliche Pfän¬
dungsgrenze vorsehe, mit der weiteren Schwankungen begegnet
werden könne. Zu einem Antrag auf Verschärfung der Be¬
steuerung des Börsenverkehrs wurde mitgeteilt , daß der
Steuerausschuß bereits eine wesentliche Erhöhung der Bör¬
senumsatzsteuer beschlossen habe. Der Antrag Gothein betr.
die beschleunigte Veranlagung und Erhebung der Reichsein¬
kommensteuer wurde zusammen mit einem Antrag Hertz (U.
S .P .), wonach jeder Steuerpflichtige zunächst auf Grund seiner
eigenen Steuererklärung den Stenerbetrag an das Reich ab-
fübren, im Falle der Verzögerung aber Verzugszinsen zahlen
soll, dem Steuerausschuß überwiesen . Die nächste Sitzung be¬
ginnt morgen nachmittag 1 Uhr , für die u. a. die Interpella¬
tion wegen der Schließung der Deutschen Werke auf der Ta¬
gesordnung steht.

Gegen die Zerstörung der Deutschen Werke.
Berlin , 4. Nov . Die Arbeiterschaft der Deutschen Werke

, mitgeteilt , daß voraussichtlich in den nächsten Tagen eine Ar-
j beiterkommission bei dem General Nollet vorsprechen werde,
j um ihn über die Wahrheit und die Forderungen der Arbeiter

zu unterrichten. Sollten diese Verhandlungen ohne Erfolg
iein, dann lehnten die Arbeiter es ab, irgendwie an der Zer¬
störung der Werte mitzuhelfen . Keine Schraube solle von
einer Maschine entfernt werden, kein Stein weggebracht, kein
Hammer für die Entente gerührt werden. Sollten Arbeiter
nach Spandau kommen, um für die Entente zu arbeiten, dann
wolle man ihnen gründlich heimleuchten. Alle Arbeiter
Deutschlands müßten in dieser Angelegenheit solidarisch sein.
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat eine Interpella¬
tion eingebracht, in der gefragt wird, was die Reichsregierung
bisher getan habe und was sie weiter zu tun gedenke, um den
Forderungen der Entente nach Zerstörung der Deutschen
Werke zu begegnen. — Die Interpellation dürfte im Laufe der
nächsten Woche zur Beratung gestellt werden. Auch im Reichs¬
wirtschaftsrat wird heute die Angelegenheit der Deutschen
Werke zur Besprechung gelangen.
Die Grundbedingungen der Beteiligung der Landwirtschaft an

der Kreditaktion.
Berlin , 3. Nov . über die Voraussetzungen , unter denen

die Landwirtschaft sich an der Kreditaktion beteiligen würde,
teilt der „Reichslandbund " mit : Die Landwirtschaft muß als
oberstes Ziel eine so starke Steigerung der Produktion hin¬
stellen, daß die Ernährung des deutschen Volkes unbedingt
durch die deutsche Landwirtschaft selbst sichergestellt ist. Das
wäre die grösste Leistung, die von Deutschland überhaupt dar¬
gebracht werden kann. Es muß daher darauf aufmerksam ge¬
macht werden, daß die Ausführung dieser Aufgabe gesichert
bleibt. Das gleiche gilt für den dem Reichswirtschaftsrat vor¬
liegenden Entwurf eines Gesetzes über die Errichtung einer
Kreditvereinigung der deutschen Gewerbe. Es muß daher von
der Regierung verlangt werden, daß sie umgehend erklärt, wel¬
che Maßnahmen sie in dieser Hinsicht im Auge hat.

Berlin , 4. Nov . Der Reichsverband der deutschen Indu¬
strie wird sich heute mit der Kredckhilfe der Industrie beschäf¬
tigen . über den Stand der bisherigen Besprechungen mit aus¬
ländischen Finanzgruppen teilt der „Berl . Lokalanz." folgendes
mit : Zwischen verschiedenen amerikanischen Finanzgruppen
einerseits und Vertretern der deutschen Industrie andererseits
ist Fühlung in der Frage einer Goldanleihe genommen wor¬
den, ohne daß bisher ein greifbares Angebot dabei herausge¬
kommen wäre. Nur von einem sehr kapitalkräftigen englischen
Finanzkonzern liegt ein Angebot vor, das sich auf 25 Millio¬
nen Papierpsund beläuft.

Die Sozialdemokraten gegen die Große Koalition.
Berlin , 3. Nov . Landtagspräsident Leinert empfing im

Laufe des Donnerstag nachmittag die Fraktionsführer der
Reihe nach, um sich mit ihnen über die politische Lage auszu¬
sprechen. Dabei erklärten die Vertreter sämtlicher bürgerlichen
Parteien mit Entschiedenheit, daß ihrer Auffassung nach die
sozialdemokratische Partei ihre taktischen Rücksichten zurück¬
stellen müsse, weil die Große Koalition eine Notwendigkeit
sei. Mit besonderem Nachdruck betonte diesen Standpunkt
das Zentrum , aber auch die Demokraten machten ihn zu dem
ihrigen . Die Sozialdemokraten haben demgegenüber daran
festgehalten, daß nach den jüngsten Vorkommnissen im Reich
ihnen die Große Koalition im Augenblick nicht möglich er¬
scheint. Die Verhandlungen sollen morgen weitergeführt wer¬
den. — Die Fraktionen der USP . und der KPD . des preußi¬
schen Landtags veröffentlichen Erklärungen zur Regierungs¬
krise in Preußen , in denen sie sich für die Bildung einer rein
sozialistischen Regierung aussprachen. Sowohl die Unabhän¬
gigen als auch die Kommunisten stellen eine Reihe Forderun¬
gen auf und die Fraktion der KPD . fragt die SPD . und die
USPD ., ob sie bereit seien, unter den von ihr angegebenen
Bedingungen die Regierung in Preußen zu bilden, die sie
parlamentarisch und außerparlamentarisch unterstützen würde.
— Die Landtagsfraktion der Deutsch». Volksp . hat beschlossen,
mit den anderen bürgerlichen Fraktionen des preuß. Landtags
Fühlung wegen der Haltung zu nehmen, die die bürgerlichen
-Parteien in der Frage der Regierungsbildung in Preußen ein¬
nehmen wollen . Die Preuß. Landtagsfraktion der Deutsch».
Volksp . wird zu Verbindern suchen, daß zur Leitung der preuß.
Staatsgeschäfte ein Sozialdemokrat berufen wird.
Einseitige Absperrung des oberschlesischen Abstimmungsgebiets

gegen Deutschland.
Seit Montag ist die Sperrung der Grenze des oberschle¬

sischen Abstimungsgebiets gegen Deutschland durch französische
Patrouillen verschärft worden. ' Dies dürfte mit der letzten an
Deutschland gerichteten Note der Botschafterkonferenz Zusam¬
menhängen , die auf den angeblichen Aufenthalt fremder, die
gegenwärtige Ruhe gefährdenden Elemente in Oberschlesien
hinweist. Merkwürdigerweise ist aber die polnische Grenze des
Abstimmungsgebiets noch keinerlei schärferen Grenzkontrolle
unterworfen . Es handelt sich offenbar um eine einseitige ge.
gen Deutschland gerichtete Maßnahme.

Oberschlesien.
Mhsloimtz , 3. Nov . In den frühen Morgenstunden ent¬

spann sich zwischen Banditen einerseits und Gemeindewehr
und Apobeamten aydererseits ein Feuergefecht. Dabei wurden
drei Apobeamte durch Bauchschüsse und zwei Mitglieder der
Gemeindewehr leichter verletzt. Zwei schwerverletzte Bandi¬
ten wurden verhaftet, darunter der Mörder des polnischen
Staatsrats Dudzyk in Kattowitz. Drei Eisenbahner wurden
von den Polen trotz ihres Protestes nach Sosnovitze entführt
und durch Mißhandlungen getötet. Eine interalliierte Mord¬
kommission, die die Freigabe der Räuber erreichen soll, wird
erwartet . Einer der beiden Verhafteteen schwerverletzten Mör¬
der wurde als der vielfache Raubmörder Musiol festgestellt.
Er hatte kurz vor seiner Verhaftung , als der Zusammenstoß
mit den Beamten erfolgte , noch den eigenen Vater erschossen.

Breslau . 3. Nov . Der Landarbeiterstreik, der bisher etwa
acht Kreise ergriffen hatte und allgemein zu werden drohte,
ist. nachdem die von dem Vertreter des Oberpräsidenten als
Bedingung für Verhandlungen geforderte Wiederaufnahme der
Arbeit bis 3. November mittags erfolgt ist, durch Verhandlun¬
gen beigelegt worden. Den Arbeitern wurde auf den Bar¬
lohn ein Zuschlag von 20 Prozent gewährt.

Englands Antwort an Rußland.
London, 3. Nov . Die englische Antwort auf die letzte

Note Tschitscherins ist gestern Krassin übergeben worden.
Lord Curzon beglückwünschte am Schluß die russische Regie¬
rung zu dem Entschlüsse, die früheren Schulden anzuerken¬
nen und erklärt, daß dies das einzige Mittel sei, um die wirt¬
schaftlichen Beziehungen mit den anderen Staaten wieder auf¬
zunehmen.

London , 3. Nov . „Westminister Gazette " schreibt in einem
Leit artikel zu der britischen Antwort auf die Note der Sow»

Deutsche Zuckererzeugung. Nach einer Umfrage des Ver¬
eins der deutschen Zuckerindustrie waren in Deutschland im
Jahre 1921—22 insgesamt 264 Fabriken gegen 263 im Vor¬
jahr im Betriebe . Die Rübenverarbeitung sämtlicher Fabriken
stellte sich auf 74633 000 dz gegen 64 760 980 dz im Vorjahr,
und die Zuckererzeugung auf 12 683 000 dz gegen 10 994 679 dz
1920—21. Die Ausbeute stellte sich im Durchschnitt auf 16,75
Proz . gegen 16,73 Proz . im Vorjahr.



jetregierung , nachdem einmal die Bolschewisten ihren Miß¬
erfolg eingestanden und die Notwendigkeit , zu den alten Me¬
thoden zurückzukehren , zugegeben hätten , müsse ihnen dieser
Weg leicht gemacht werden . Es liege in jedermanns Interesse,
daß die normalen Beziehungen zu Rußland wieder hergestellt
würden . Jetzt , wo in Europa jedermann einzusehen beginne,
daß die Kriegsschulden der europäischen Mächte gestrichen wer¬
den müßten , könne kein vernünftiger Mensch von Rußland
die Bezahlung seiner Kriegsschulden erwarten.

Amerikas Richtlinien für die Abrüstungskonferenz.
Paris , 3. Nov . Nach einer Meldung aus Neuyork be¬

richtet der Washingtoner Korrespondent der New -Pork World ",
daß die Delegierten der Vereinigten Staaten auf der Entwaff¬
nungskonferenz den Gedanken der Errichtung einer freiwilli¬
gen Gesellschaft der Nationen mit einem internationalen Ge¬
richtshof als bestes Mittel für die Herabsetzung der Rüstungen
zu Wasser und zu Lande betrachten . Nach der „Chicago Tri¬
büne " handelt es sich um den ursprünglichen Hardingschen Plan

einer Gesellschaft der Nationen , der an Stelle des Völkerbun¬
des treten soll.

Was Japan in Washington will.
Am 29. Oktober wurde in London ein großes Bankett zu

Ehren des japanischen Gesandten , Barons Hayashi , gegeben,
der in Erwiderung eines Toastes auch die Frage der Konfe¬
renz in Washington anschnitt , zu der nach seiner Versicherung
die Vertreter seines Landes mit aufrichtigsten ! Willen zu all¬
seitiger Verständigung gingen . Diese schöne Behauptung ver¬
steht sich, wie nach Bischer das Moralische , im Munde eines
offiziellen Repräsentanten des fernen Jnselreiches von selbst
und wäre der Erwähnung nicht wert . Baron Hayashi äußerte
sich aber konkreter dahin , daß er zwar keine Prophezeiungen
machen wolle , immerhin aber sagen zu können glaube,
daß die bevorstehende Konferenz sich nur „mit allgemei¬
nen Prinziviensragen " werde befassen können und die Rege¬
lung von Einzelheiten der Zukunft überlasten müsse. Immer¬
hin erhofft er eine gründliche Klärung der Beziehungen der
beteiligten Mächte gegenüber China und über dieses unter

sich selbst. Das in der Northcliffe-Presse leider schon
Bedenken, daß die Vertreter des Reiches der Mitte derart"
japanischen Einfluß stehen würden, daß sie nur als StÄ
betrachtet werden könnten, bezeichnet« er selbstverüiüimNvöllia unbegründet. Zimmerbin. . . >

Zu etwa der gleichen Zeit, da man in London
tierte, traf in Vancouver der japanische Vertreter ^
renz , Prinz Tokukawa , ein und ließ sich sofort interviewen.klang es etwas anders: „Allgemein gesprochen möchte
fen, daß die Fragen zwischen Japan und China außerban,-
Debatte bleiben, da es bester ist, diese zwischen den beleih
Ländern direkt zu lösen." Wenn diese vom japanisch«,
Punkte aus sehr verständliche Auffassung durchgesetzt wird
det ein wichtiger Komplex von Problemen zunächst völlia«
und Japan wird lächelnd zusehen, wie ein Platonisch-«a
rede um Verständigung schließlich alles beim Alten M?
sicherlich der jungen Großmacht im Osten nicht unwjM».

Rassische Gleichberechtigung wird sie schon durch
Konzessionen trotzdem herausschlagen.

Höfen a Enz.

Ltamholz-und
Ltaugks-Ltckllj.

Am Dienstag , den 8 November d. I .»
vormittags 1t Uhr,

kommt auf dem hiesigen Rathause aus Gemeindewald
Distrikt Brennerberg Abl. Eichberg, Hinteres Seelach, Oberer
Wartgrund und Genthnersstein zum Verkauf ^

im Wege des schriftliche« AvgebotS:
74 Stück Ta-Langholz und -Sägholz3.- 6. Klaffe

mit 18,70 Fm.
Sodann im öffentliche « Airfstreich:

Baustangen Fi.: 63 Stück 1a, 66 Stück 1b,
26 Stück2., 6 S -ück3. Klaffe,

Hagstangen: Fi.: 32 Stück2., 8 Stück3. Klaffe,
Hopfenstangen: Fi.: 6 Stück1. Klaffe.

Bezüglich her Angebote auf das Slammbolz gelten
dieselben Verkaufsbedingungen wie bei der Staatsforst-
verwaltung.

Den 2. November 1921.
Schultheiß Feldweg.

Am Sonntag , de« 6 November 1021,
nachmittags3 Uhr

Haupt- Verkanimlung
im „Gasthaus zur „Sonne - in Neuenbürg.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht. 2) Kassenbericht. 3) Bericht über

Zuckerbezug. 4) Vortrag über: „Wie entsteht Honigtau".
Neuzeitliche Betrachtungen auf Grund naturwissenschaftlicher
Studien von Otto Jerratsch, canck. gZr. 5) Neuwahl eines
Bezirks Vereinsvorstandsan Stelle des durch Krankheit aus¬
geschiedenen Oberlehrers Bürkle.  6 ) Erhöhung des Be¬
zirksvereinsbeitrags. 7) Sonstiges.

Sämtliche Mitglieder und Freunde der Bienenzucht sind
freundlichft eingeladen.

Der vorttanS:
I . V. : Moll » Eisenbahn-Obersekretär.

tttStbung Bll Auarbeiten.
Im Auftrag der Landes-Bau-Genossenschaft habe ich

zu einem 2 stockigen Wohnhaus mit Stall - und Scheuern¬
anbau an der Wildbaderstraße in Calmbach die

Zimmn-,Mlhnkr-, Gipser-,Glaser-,
Schreiner-,Schlaffer-u.Aaffricharbeitea

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen liegen aus meinem Büro von 9—5 Uhr

zur Einsicht auf, woselbst Angebote bis Mittwoch, den
v. November, vormi tags 9 Uhr einzureichen sind. Um
diese Zeit findet die Eröffnung der Angebote statt.

Wildbad , den 2. November 1921.
H. Weischedel, Bauwerkmeister.

Nöbelgrossablledmer
wünscht mit tüchtigem Lchreiuermeister für laufende
Möbelanfertigungin Verbindung zu treten. Kapitalzu,chuß
kann gewährt werden.

Angebote unter W. S . 3268 an die „Enztäler"-Ge-
schäftsstelle.

V ist hsLkArhSQ
liefert rsscti unck billig

Kaufe
Sold. PW«. Mer

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Melsch. Pforzheim.

Edelmelallhandlg., Enzstr. 39,
Telefon 3468.

Höfen  a . Enz.
Eine rehfarbige, trächtige

hat preiswert zu verkaufen
Christian Wöhr.

Lwcker - vscduillvdLckürrell
vsrsebrisclsns Qnösssn — rsiolis ^ usvvakl

dssts OualitLi.

8. 8odveirer, klorrßeim, llsopoiäetc.wa.
D . V 7. V.

Sountap , de« K Nov.
102t , mittags 2 Uhr
Versammlung

in Calmbach im „Rößle- .
Tagesordnung:

Württb. Industrie -Tarif und
Verhalten der Arbeitgeber.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Zu verk«useu:
2 fast noch neueHerren-Anzüge

sowie einigeMberzieher.
Karl Kiukbeiuer,
Wildbaderstr. 158.

Klavier- Md
Hamovimstimtk

die
kommt nach Neuenbürg.

Aufträge erbitte an
Enztälergeschäftsstelle.
Willy Sattler , Pforzheim,
Klaviertechniker und Konzert-

stimmer, Gellertstraße 18,
Telefon 1210.

Feldrennach.
Gesucht wird zum sofortigen

Eintritt jüngerer

Bäcker
E Höll z. Ockfen.

(revvsscften «rr>>

Wir suchen für unsere Filiale in
Ilsuenbüfg

ein tüchtiges, an selbständiges Arbeiten gewöhntes

KcrbinetLfrcruLein.
möglichst aus der Alpaccabranche.

Vorzustellen bei

Lemried 8vdoU K , NorrdeLm,
Rennfeldsftaße 9, zwischen8—10 Uhr morgens.

IluGKUW
Heute Abend bei Hz

zur „Eintracht".
MV Such«

x,z « gSpreiSr

MteljährÜch in Neuenbür;
Durch die Pos

E Orts - und OberamtS
«erlehr sowie im sonstiger
Indischen Verkehr ^ I8 .5<

«it Postbestellgeld.

^Fällen von höherer Ge
M besteht kein Ansprrw
„s Lieferung der Zeiturg
,der auf Rückerstattung dei

Bezugspreises.

Mllungen nehmen all
Poststellen, in Neucnbür,
Mßerdem die Austräge

jederzeit entgegen.

Girokonto Rr 24 bei de
l>.A.-Sparkasie Neuenbürg

287.

Neuenbürg.
Schöne starke

hat zu verkaufen
Wacker, Turnpich

Schömberg.
Ein Paar schöne

LSG
SA»

hat zu verkaufen(event, a>
getrennt.)

Karl Krpvltt
Birkenfeld.

Suche zum sofortigen««
eine elektrische

sowie eine

mmm
mit Handbetrieb
Zustande.

Angebote sind zu richteni
August Veviiii.

Für null und nicht!
MM das himmelschrei
Es ist nicht das erstem
deutsche Rechtsverwahr
Versen. Aber zum ers
wie das Kabinett Wirt
M , das Letzte einsetzt
um ihren guten Wille
Weise für alle Versprecl
Hangern machte, Lüge!
Zweit, Idealismus zu «
schnöder Hab - und Ma
serem Volke immer Wik
Wlraten zu sein brauch
der Sympathien zu ert
himgnisvoll dieser Irr
daß die Entente noch g
den Raub in Oberschlesi
len, jenen auf Friedens
mterialfabriken , ein n
Uütlein kühlen kann,
gebiet an die Reihe koi

Die setzt ausschließl
bestehende Reichsregierr
in inniger Freundschaft
beitet, wird sie wohl v
nächsten Tributzahlung
zuholen. An eine Ver
die eigenartige Koalitio
zialdemokratie mit den
Preußen das Kabinett
Zentrumsführer den G
rechts so gut wie nach
tie ist schon lange gegc
nichts ausznrichten , bis
preußischen Regierung
nm verließen und diese

Oberkollbach.

Verlöre«
ging von Unterreichenhach«!
Schwarzenberg nach Oberst
bach eine graue voll«
Decke. Der ehrlicheA-iik
wird gebeten, sie gegen8
lohnung abzugeben bei

Ulrick» Calmbach«
Herrenalb.

WM- „Schweizerhof-. -MU
Sonntag, den6. November, abends von8—12 Nhr,

Fam ilien-Tanzkränzchen
bei freiem Eintritt. _

Voranzeige!
Samstag , den 12 November 1Ü2I , abends 8 Uhr,I. Premier-Mnstler-Abend
in der jetzt vollständig neu hergerichteten modernen Winter-

Veranda. — Gutes Solisten-Konzert.
Sonutag , de« 13 . Novbr . wieder Tanz Krünzche« .

Es ladet fceundlichst ein
der Besitzer.

Für den Winter.
Sehr mme und hM«e

LBkil -IMe«
in allen Größen und verschiedenen Mhe»

z«M.150.- nndM. 175.-
U

I-eopolelsbasss7s.

Feldrenuach , 3. November 1921.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden meiner lieben
Frau, unserer treubesorgten Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

ZriSa Obrecht
erfahren durften, für den erhebenden Gesang des
Jungfcauenchors unter Leitung des Herrn Haupt¬
lehrers -Bosch, sowie für die vielen Kranzspenden
und die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

zustehen. Die „Franks
barer Klarheit so aus:
mehr anders als seine
nur einsieht, was not
Linie vorgezeichnet hat.

Die badischen Lar
nach rechts ergeben , wi
diel andern . Zwar ve-
heit von 66 gegen 20 C
»egen7 Stimmen , abe
vollständig aus , Bader
Ims zu regieren . Die
schlecht weggekommen,
demokratische Partei n
sitztum auf sieben Sitze

Die deutsche Stac
6ang. Es ist glücklich
regelung der Beamten
zu erzielen. Im Reick
sprüche, die bei den B
zehnfache der Friedens!
es in den Ländern koi
der mittleren Gruppen
bei denen der höheren
sache ihrer Friedensbe
letzte Gehaltszulage se

Me Abrüstungskon
zusammen. Wieder ho
ren. Alle Friedensfre
Atlantischen Ozean u
Wilson versagte . Sie
barding wird nicht ur
den. Hört man einen
chen, so sagt er : ihr
verloren gegeben. Bei
bon Österreich, dessen
englischen Kanonenboi

Freie Volksbühne Neuenbür«
Die bekanntgemachte Theateraufführung mit Ta<

in Schwann  kann am Sonntag, den 6. November«i°
stattfinden « egen Toten -Souutag und Reformation^

S Proz . Kriegsanleihe

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer ck Elend » Karlsruhe i. -

77' /, Allgem . El . Akt,
71' /.
8«
«S
71'/-

Bad . Eisenb . Anl.
do . conv.

Bayern.
Württemberg « .

Paketfahrt
Nordd . Lloyd Akt.
Phönix Akt. - -
Bad . Anilin u. Soda An.
Deutsche Kali -Akt.

Karlsruhe , 4.
Landtags, der al
dm Präsidentenz
Landtags, Staats
sten Vorschlägen.
k>o er als Sohn d
boren wurde. Ji
>m Jahre 1905 g

Berlin , 4. N
Münchener Rath
bracht, daß der d<
allen interessierter
teln auf die zustä
reichen Wirkungei
Antrag, schleunig
aug angenommen
beschloß, die Bild
Grundlage der gi
nnger, will aück
rung den Bußtac
ietzlichen Feierta
Deutsch-Ostafrika
den Vereinigten

Devise Schweiz 100 Frar . <
„ Holland 100 Gulden

Ml . 8 06
Mk. 7466

Der letzte B
. ..Der „Bayerische

-König Ludwig III.
Aussätzen nach, daß d
damalige Ministerprö
Dellingrath und der


	[Seite 1111]
	[Seite 1112]
	[Seite 1113]
	[Seite 1114]

